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Chur/PR – Gletscher, Berg-
seen, Viadukte und italieni-
sche Piazza: Die Berninalinie 
der Rhätischen Bahn gehört 
zu den bekanntesten Bahn-
strecken der Schweiz. Seit über 
einem Jahrhundert zieht die 
Berninabahn Fahrgäste aus al-
ler Welt in ihren Bann. Sie 
führt durch die wunderschö-
ne Schweizer Natur und ver-
bindet auf einzigartige Weise 
die Orte St. Moritz und Tirano. 
Ihre weltweite Einzigartigkeit 
macht sie zu einem besonde-
ren Teil des UNESCO Welt-
erbes Rhätische Bahn: Die Ber-
ninabahn ist die höchstgele-
gene Alpentransversale und 
eine der steilsten Adhäsions-
bahnen der Welt. Fünf Fakten 
zeigen, warum die Strecke 
technisch, geografisch und 
touristisch außergewöhnlich 
ist.

1. Sieben Zentimeter pro 
Meter: Wie die Berninalinie 
Höhe gewinnt

Auf der Berninalinie er-
reicht die Steigung bis zu 70 
Promille. Anschaulicher ge-
sagt: Auf einem Meter Gleis 
gewinnt der Zug bis zu sieben 
Zentimeter Höhe. Was nach 
wenig klingt, wird im Hochge-
birge zum Prinzip der ganzen 
Strecke: Vom Start in St. 
Moritz bis zum höchsten 
Punkt der Linie summiert sich 

der Höhengewinn auf netto 
478 Meter – ziemlich genau 
drei Mal die Höhe des Kölner 
Doms. Die Bahn arbeitet sich 
offen durch die alpine Land-
schaft, vorbei an Geröllfel-
dern, Bergseen und Gletscher-
blicken – nicht versteckt im 
langen Basistunnel, sondern 
sichtbar am Berg.

2. Der höchste Punkt ist 
kein Gipfel, sondern ein 
Bahnhof

Dieser höchste Punkt liegt 
bei Ospizio Bernina – auf 2.253 
Metern. Das Besondere daran 
ist nicht nur die Höhe, son-
dern die Alltäglichkeit des Or-
tes: kein Gipfelkreuz, sondern 

ein Bahnhof; kein Ziel am En-
de einer Bergtour, sondern ein 
Halt im Fahrplan. Wer hier 
aussteigt, steht am Dach der 
Berninalinie – mit Bahnsteig, 
Lago Bianco und Hochgebirgs-
landschaft direkt vor der Tür. 
Kurz danach beginnt die Stre-
cke Richtung Valposchiavo ab-
zufallen, und aus alpiner Wei-
te wird Schritt für Schritt Sü-
den.

3. Ein Bahnhof, zu dem 
keine Straße führt

Auch Alp Grüm ist kein ge-
wöhnlicher Halt. Die Station 
liegt exponiert über dem Val-
poschiavo, mit Blick auf den 
Palügletscher und weit Rich-

tung Süden. Einen klassischen 
Straßenanschluss gibt es hier 
nicht; wer ankommt, kommt 
mit der Bahn oder zu Fuß. 
Trotzdem ist Alp Grüm kein 
verlassener Punkt auf der Kar-
te: Im historischen Albergo 
mit Ristorante wird gegessen, 
gerastet und auf die Land-
schaft geschaut. Hier ist die 
Bahn nicht nur Verkehrsmit-
tel, sondern die Verbindung, 
die den Ort überhaupt zu-
gänglich macht.

4. In Brusio fährt der Zug 
im Kreis

Kurz vor Tirano passiert die 
Berninalinie das Kreisviadukt 
von Brusio. Dort macht der 

Zug eine offene Schleife, um 
auf engem Raum Höhe abzu-
bauen. Der Kreis ist kein 
Showeffekt, sondern eine ele-
gante Lösung für ein alpines 
Problem: Die direkte Linie wä-
re zu steil, also verlängert die 
Bahn ihren eigenen Weg. Was 
technisch notwendig ist, wirkt 
für Reisende wie ein Bahn-
kunststück – und zeigt auf 
einen Blick, wie viel Inge-
nieursarbeit in dieser Strecke 
steckt.

5. Erst Gletscher, dann Pal-
men

Die Berninalinie führt vom 
Hochgebirge bis ins italieni-
sche Tirano – und damit vom 

höchsten zum tiefsten Punkt 
im Netz der Rhätischen Bahn. 
Zwischen Ospizio Bernina auf 
2.253 Metern und Tirano auf 
429 Metern liegen 1.824 Hö-
henmeter – ungefähr so viel 
wie die Höhe der Eiger-Nord-
wand. Deshalb ist der Wechsel 
am Ende mehr als ein schönes 
Fotomotiv: Nach Bergseen, 
Geröll und Gletscherblicken 
prägen plötzlich Palmen, Piaz-
ze und südliche Architektur 
das Bild. Die Reise endet nicht 
einfach an einem Bahnhof, 
sondern in einem anderen 
Rhythmus.

Informationen und Bu-
chung unter www.rhb.ch

Von Gletschern, Kreisen und sieben Zentimetern
Reise  Fünf spannende Fakten zur Berninalinie, einer besonderen Schweizer Bahnstrecke

Auf der Fahrt von St. Moritz nach Tirano passiert die Berninalinie mehrere Seen, wie hier den 
Lago Bianco. BILD: Rhätische Bahn

Für die Station Alp Grüm ist die Bahn die Verbindung, die den 
Ort überhaupt zugänglich macht. BILD: Rhätische Bahn
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*0,0% eff. Jahreszins, keine Anzahlung, Mindesteinkaufswert 200,- €, Finanzierung durch die TARGOBANK AG, Kasernenstr. 10, 40213 Düsseldorf. Bonität vorausgesetzt. Mindestalter 18 Jahre, Besitz eines
gültigen Personalausweises oder Reisepasses, Wohnsitz in Deutschland, Bankverbindung muss in Deutschland auf Kreditnehmer eingerichtet sein, Befristetes Arbeitsverhältnis muss innerhalb der

Kreditlaufzeit liegen, kein Einkommensnachweis bis 3.000,- € (Vorlage der EC-Karte erforderlich), Selbstständige benötigen zusätzliche Unterlagen, keine Gebühren, Im Rahmen der Antragsstellung werden
u. A. Abfragen bei Auskunfteien (SCHUFA, etc.) durchgeführt. Für Studierende, Personen in Rente oder Personen mit einer Aufenthaltsgenehmigung sind unter Umständen weitere Dokumente erforderlich.

Dandy
EXCELSIOR UVP 379,95 €

Ab 6,95 €
monatlich *

250,-€

Trigger
EXCELSIOR UVP 949,95 €

Ab 13,86 €
monatlich *

499,-€

Wildcross
BULLS UVP 699,95 €

Ab 11,08 €
monatlich *

399,-€

ULTRA FLITE 29
KTM UVP 949,- €

Ab 16,64€
monatlich *

599,-€

X-STRADA 30
KTM UVP 1199,- €

Ab 19,42 €
monatlich *

699,-€

X-STRADA 30
KTM UVP 1199,- €

Ab 19,42€
monatlich *

699,-€

Copperhead 3 29
BULLS UVP 1399,- €

Ab 19,42 €
monatlich *

699,-€

Oldenburger Str. 76 , 26180 Rastede

Mo - Fr 09:30 - 18:00 Uhr
Samstag 09:30 - 16:00 Uhr
Telefon 04402 / 92 500

€

Neben diesen Modellen haben wir
natürlich auch noch viele weitere
Einzelstücke, Vorjahresmodelle,
Vorführmodelle, Leasingrückläufer
und Sonderposten stark reduziert!

Vorbeikommen lohnt sich!

Einzelstücke %%% Restposten %%% Vorführer %%%Testräder %%% Vorjahresmodelle %%% Leasingrückläufer
E-Bikes / E-MTB / Gravelbikes / Citybikes / Trekkingräder / Mountainbikes / Kinderfahrräder / uvm.!!!


